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Welt voller Krisen

e Wir leben in einer stark verflochtenen Welt

* Krisen (auf lokaler & globaler Ebene)
konnen zu massiven Einschrankungen
fUhren und uns aus dem Gleichgewicht
bringen

* Krisen haben auch die Moglichkeit,
grundlegende Veranderungen
(Transformationen) anzustof3en, die
langfristig die Verwundbarkeit reduzieren
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Meadows, D. H., & Wright, D. (2008). Thinking in systems: A primer.



Was ist eine Krise? Zwel ausgewahlte Definitionen




“[...] no single vital problem, but many
vital problems, and it is this complex
Intersolidarity of problems, antagonisms,
crises, uncontrolled processes, and

the general crisis of the planet that
constitutes the number one vital problem.”
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Morin & Kern, 1999, S. 74
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Gesundheit
Governance & soziale Ordnung
Wirtschaft

Internationale Sicherheit

Umwelt

Transport & Telekommunikation

Nahrung

Adatpiert und Ubersetzt nach Lawrence et al. (2024),
Global polycrisis: the causal mechanisms of crisis
entanglement. Global Sustainability, 10
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Beispiel 1: Planung gruner und blauer Infrastruktur in Stadten

Wohnortbezogene Risikokarte Hitze, Wien 2022

Leitbild Grinraume Wien

.
. St ra t e I S C e P l a e d o e
I l I I I I l l I l I I l j I l Wiener Immergrin & Stadtparks - Potenziale fir Oberdurchschnittlich hohe
Zukunftsgrin Parks >10 ha soziale Vulnerabilitat
gegenuber Uberwarmung.

Wandelbares Griin Historisch bedeutende Grilnraume

Empfehlungen fur Stadte oder Stadtteile e =X
(Leitbilder, Risikokarten, etc.) }
* Landschaftsplanerischen Vorgaben, z.B. N

fur Flachenwidmung und Bauordnung

By N )\
(K o T o]

* Finanzierung und Bewirtschaftung

* Forderungsinstrumente und
Informationsmateriale zu Begrunungen
(z.B. Dach- und Fassadenbegrunungen)

Standards der Grun- und Freiraumversorgung

Grin- und Freirdaume Einzugsbereich Groke Flache pro Einwohnerin

in Meter in Hektar in Quadratmeter
Machbarschaft 250 unter 1 3.5
Wohngebiet 500 1-3| 40| 80 13,0
Stadtteil 1.000 3i-10 4,0

bzw. 1.500 | bzw. 10 - 50

Regicn G000 iber 50 5.0
Sportflachen 3,5
Criunflachen pro Arbeitsplatz 250 2,0
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Beispiel 2: Renaturierung im landlichen Raum

* Flusseinzugsgebiet
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Beispiel 3: Climate-Smart Conservation Planning

« Zusammenspiel: Naturschutz-Klimawandel
e Strategie fur National- und Biospharenparks

* Die Frage, die gestellt wird: wen schutzt
man — Natur oder Mensch

* Sicherstellung der Lebensgrundlage der
Menschen rund um den Parks
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Trade-Offs von Interventionen

Green Gentrification? Unter welchen Populistisch, autoritarer Politikwandel
Umstanden konnen Begrunungen zur im landlichen Raum? Verstarken Eingriffe
Verdrangung und Exklusionsrisiko von In bestehende private Eigentums- und
armeren Bevolkerungsgruppen fuhren Nutzungsrechte durch Renaturierungen

politische Entwicklungen?

2011 -2021

Datenquelle: Statistik Austria, Integrierte
I gentrified or at risk of gentrification during period S NS R SR E IR U e 20

not at risk of gentrification during period

|:| areas where more than 1000 new dwellings were constructed during the period
- areas with more than 50% of social housing on all housing (at end of period)

[ ] areas with more than 33% of requlated rent market on all rented units (at end of period) Anteil der Personen mit weniger al 20.000€ Jahresnettoeinkommen
BO Ku non-residential areas / Danube / Danube channel weniger als 35%  35-40% ™ 40 - 45% ™ 45% und mehr



Eine zentrale Frage ist: wie konnen wir Perspektiven fur ein
gerechtes Risikomanagement machen

150 150
Past Trend

* Menschen nicht ausgeschlossen werden

* Soziale Ungleichheiten nicht aufgrund von

RisikomaBnahmen verstarkt werden R —

* Trotzdem MaBnahmen gesetzt werden um
die negative Folgenwirkungen des
Klimawandels anzupassen

1970
1980
1990
2020
2030
2040

2000
2010
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Wie sieht Risikomanagement im allgemeinen aus

* Reihe von Naturgefahren (Hochwasser, Durre,
Hitze, Waldbrand, Rutschungen....)

* Vielzahlvon unterschiedlichen gesetzlichen
Grundlagen

e Hohe Anzahlvon verschiedenen
Akteuren*innen auf Bundes-, Landes- und
Gemeindeebene

* Hohe Anzahlvon verschiedene Strategien wie
man mit Naturgefahren umgehen kann, z.B.
technische SchutzmafBnahmen, naturbasierte
Losungen, Versicherungen, Katastrophenfonds,
Feuerwehr usw.
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Was haben wir untersucht?

* Wie wird ,,Gerechtigkeit® im osterreichischen
Risikomanagement verstanden und
berucksichtigt

* |Insbesondere die Frage: wie Personen mit
unterschiedlichen Verwundbarkeiten in
Hochwasserrisikogebieten in Osterreich
berucksichtigt werden
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Wie wird Verwundbarkeit in Osterreich beruicksichtigt

* Ein Schwerpunkt liegt auf die physischen
Schaden, z.B. Gebauden, StraBen,
Unternehmen

* |Insbesondere die Frage: wie Personen mit
unterschiedlichen Verwundbarkeiten in
Hochwasserrisikogebieten in Osterreich
berucksichtigt werden
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20 30

Schaden an Gebdude und
Gebdudeinhalt

Verlust personlicher Gegenstande

> materielle
Schaden

Finanzielle Belastung
Gesundheitliche Belastung

Stress

> immaterielle
Schaden

Psychische Belastung

IIIIIIIB
/

Rickkehr zum normalen Leben

physisch M sozial psychologisch

Anteil erklarte Varianz der erwarteten Schaden in % R?

Babcicky & Seebauer (2021); Babcicky, Seebauer & Thaler (2021)



Wie wird Verwundbarkeit in Osterreich berucksichtigt

* Politisches Ziel: Verringerung sozialer
Verwundbarkeiten und Ungleichheiten

* ABER: ist nicht immer moglich, z.B.
Schutzniveau richtet sich nicht nach dem
Einkommen der Menschen, sodass sozial
Schwache Haushalte mehr Unterstutzung
bekommen

e Anderes Bild im Einsatzfall: z.B. Fokus auf altere
Personengruppen

* Wiederaufbau: finanzielle Unterstutzung u.a.
basierend auf das Haushaltseinkommen

[}BoKU



Fazit

* Soziale Ungleichheit spielt im
Naturgefahrenmanagement eine bedeutsame
Rolle

* Aber esgibt eine Umsetzungslucke

* Und eine Transparenzltucke

[}BoKU



	Slide 1
	Slide 2: Welt voller Krisen
	Slide 3: Was ist eine Krise? Zwei ausgewählte Definitionen
	Slide 4
	Slide 5
	Slide 6: Beispiel 1: Planung grüner und blauer Infrastruktur in Städten
	Slide 7: Beispiel 2: Renaturierung im ländlichen Raum
	Slide 8: Beispiel 3: Climate-Smart Conservation Planning
	Slide 9: Trade-Offs von Interventionen
	Slide 10: Eine zentrale Frage ist: wie können wir Perspektiven für ein gerechtes Risikomanagement machen
	Slide 11: Wie sieht Risikomanagement im allgemeinen aus
	Slide 12: Was haben wir untersucht?
	Slide 13: Wie wird Verwundbarkeit in Österreich berücksichtigt
	Slide 14: Wie wird Verwundbarkeit in Österreich berücksichtigt
	Slide 15: Fazit

